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Einleitung 

Mit der vorliegenden Bedienungsanleitung geben wir Ihnen 

die Gl"Undlage zum Kennenlernen ·des Gerätes. Wir empfeh

len Ihnen, diese gewissenhaft durchzulesen und sie unbe

dingt dem Maschinenführer in die Hand zu geben, damit ge

währleistet ist, daß die Maschine richtig betreut wird. 

Je sachgemäßer die Betreuung, desto besser wer'd€n Sie mit 

dem Gerät zufrieden sein! 

Zum Anbau -der Schneidwerke E 115, E 116, E 125 bzw. E 126 

bitten wir Sie, die Ihnen dazu gelieferte Bedienungsanleitung 

zur Hand zu nehmen. 

Zum Anbau des Rüttelzetters E 251 bitten wir Sie, ebenfalls 

die mitgelieferte Bedienungsanleitung zu benutzen. 
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1. T echnilche Dolen 

Typen bezeichn un" 
Anbau 
Antrieb 
Arbei tsbreite 
Bauart 

Kurbelumdrehuni 

Uberset:wngsverhäl tnis 

Fahrgeschwindigkeit 
K urbelradiu s 
Messerhub 
mittlere Messergeschwindigkeit 
erforderliche Antriebsleistung für 
das Schneidwerk 
Arbei tsflächenleistung 
Fingereinstellungam Schneidwerk 

Masse ohne Schneidwerk 
Aushebung 

Anbau an folgende Traktoren: 

Konstruktionsänderung vorbehal ten 

2. Versand aufstell unQ 

Stück 

1 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Benennung 

Antrieb 
Mähkurbelstange 
Schleppdreieck 
Schutz 
Umlenkbock 
Winkel 
HaI tegestänge 
Umlenk rolle 
Hubkettv 

E 100 
zWischenachsig 
von vorderer Zapfwelle 
7 Fuß (2,10 m) 
rechtsgeführtes, schwenkbares 
Seitenschneidwerk 
1080 min-1 

bei 540 min -1 der Zapfwelle 
ohne Zwischengetriebe 
1120 min-1 

mit Zwischengetriebe 

1 : 2 ohne Zwischengetriebe 
1 : 2,06 mit Zwischenge,triebe 
bis 9 km/h 
38 ,1 mm 
ca. 80 mm 
2,90 m/s 

ca. 4,5 PS 
bis 1,4 ha/h 
Mittelschnitt 2" = 50,8 mm 
Hochschnitt 3" = 76,2 mm 
140 kg 
hydraulisch über die Dreipunkt
aufhängung 
RS 14/30; 14/36; 14/46 
mit Zwischengetriebe 
RT 315; RT 325 
ohne Zwischengetriebe 

Zeichnungs- bzw. Ersatzteilnummer 

5100-0100 : 000/00 
5131 08000 
5131-0300 : 000/01 
510004000 
509200008 
509200323 
510000061 
509200015 
509200 Oll 
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- - --- ------------------ ----- ---
Stück Benennung Ze ichnungs- bzw , Ersatzteilnummer 

- ------ - ----- ---
1 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
2 
4 
2 
2 
5 
2 
1 
1 
4 
2 
6 
5 
1 
2 
1 

Spannslrebe 
Keilriemenscheibe 
Sicherung 
Bügel 
Ösenhaken 
Bolzen 
Splint 
Keilriemensa tz 
Sechskantschraube 

" Sechskantmutte r 
Sechskantmutter 
Federring 

" Scheibe 
Scheibe 

5100-0000 : 0-12/03 
5100000134 
510000085 
509500015 
509200320 
509200017 
5 X 30 TGL O-!H-Sl 
3 - 17 X 1060 TGL 6554 
M 20 X 1,5 X 55 TGL 0-960 
M 2U X 60 TGL 0-933 
lVf 12 X 20 TGL 0-5513 
M 14 X 1,5 X 25 TGL 0-961 
lVI 12 X 1,5 X 30 TGL 0-961 
lVI 12 X 25 TGL 0-55ß 
IVI 10 X 25 TGL 0-55B 
lVI 20 X 1,5 TG L 0-!J34 
lVI 20 TG L U-555 
A 20 TGL 7403 
A 1-1 TGL 7403 
A 12 TGL 7403 
14 TGL 8:l2ß 
11.~ TGL 832ß 

Hier von sind Hauplverschl E:' iBteile für E 100 

Mähkurbelstange 
1 K e i lriemensa tz 

Sonderzubehör 

51:11 OB 000 
3-17 X 1060 TGL 6554 

Für de n Anbau an die Tra k tore n RS 14 30, RS 1-1, :n, RS I ! ':lG, RS 14: 11; 
wird auf Kundenwunsch geliefert : 

Zubehör 
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1 Zwischengetriebe 
hierzu gehört : 
1 Stirnradgetriebe 
1 Keilriemenscheibe 
1 Sicherungsl'ing 
2 Stiftschl'a ube n 
2 Sechskantschl'a uben 
4 Sechska ntmutter n 
4 FedCl'l'in ge 

1 Bedi enun~sanle itung 
1 Ersa tzteilkatalog 
1 Arbeitsmitlelpaß 
1 Anbauschneidwerk 

5100-090 1 : 000/02 

590fi 12000 
510009001 
30 X 1.5 TGL 0-471 
IVI 12 X 45 TGL 0-939-5 D 
lVI 12 X !)O TGL O-fiOl 
M 12 TGL 0-555 
A 12TGL7403 

E 100 
E 100 
E 100 
E 115 oder E 116 je nach 
E 125 oder E 126 Kundenwunsch 

I 

~ 
~ 
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3. Beschreibung des Gerätes 

DllS Hochleistungsmühwerk mit 7'-Schneidwerk ist für die Radtraktoren 
der RS 14- und RT-Baureihe geschaffen worden. Mit der erhohten Ar
beilsbreile werden gegenüber den alten Typen großere Flächenleistungen 
und eine höhere Wirtschaftlichkeit erreicht. Das Mähmesser wird mittels 
Kurbeltl'ieb und Keilriemenvor,gelege von der vQI'deren Zapfwelle ange
trieben. 
Unter Beachtung dessen , daß auch dieses Hochleistungsmähwerk an die 
allen Traktorentypen angebaut werden kann, ist speziell für die RS-Bau
reihe ein Zwischengetriebe entwickelt worden , damit der Riementrieb die 
erforderlichen Leistungen überträgt. Das Hochleistungsmähwerk wird an 
die Anschlußpunkte am Traktor angebaut. 
Zur Aushebung des Schneidwerkes ist der Aufz,ug über einen Umlenkbock 
an die Elemente der Dreipunktaufhängung angeschlossen. Unabhängig 
\ 'on den Aufzugsteil en kann die Dreipunktaufhängung für andere Arbei
len benutzt werd.en. Damit ist auch der Anbau des Rüttelzetters E 251 
gleichzeitig mit dem I-Iochleistungsmähwel'k gewä hrleistet. Ebenfalls kann 
die Anhängekupplung unabhängig vom Mähwerk verwendet werden. 
Entsprechend der großeren Arbeilsbreite kann durch einen Innenschwad
räumer das Mähgut aul' einen Schwad gebracht werden, so daß die Schlep·
perräder den Schwad nicht überfahren. 
Das Hochleistungsmähwerk besitzt eine bewährte Ausschwenkvorrichtung, 
die das Ausschwenken des Schneidwerkes bei Hindernissen gestattet. Das 
Schneidwerk kehrt selbständig in die Arbeitsstellung zurück. 
Ein" lH'uartigc Riemenspannvorricht'ung sorgt dafür, daß die l\iemensp,lIl
nung während des Betriebes ausreichend nachgestellt werden kann, ohne 
daß der Riemen zusätzlich geknickt wird. 
Bewährte Einzelteile sind aus anderen Seri~ngeräten übernommen wor
elen und garanticrcn eine einlache Ersatzteilbereitstellung. Eine mitgelie
fert e Messerlransporttasche erleichtert das Mitnehmen der Ersatzmesser. 
Gegenüber dem Anbaugerät E 092!1 wurden folgende Veränderungen 
durchgeführt: 

Antrieb: 
Der Keilriemenantrieb wurde verstärkt und für den Antrieb von 
7'-Schneidwerken ausgelegt. Durch die günstige Wahl der überset
zungsverhältnisse und durch die neuartige Riemenspannvorrichtung 
ohne zusätzliche Spannrolle wurde die Lebensdauer der Keilriemen 
bedeutend erhöh t. 

Messergeschwindigkeit: 
Die mittlere Messergeschwindigkeit bei 540 min-1 Zapfwellendrehzahl 
wurde von 2,36 m/sec auf 2,90 m/sec erhöht. Damit wird die Arbeits
geschwindigkeit bis 9 km/h mÖglich. 

Schleppdreieck: 
Das Schleppdreieck wurde verstärkt, so daß 5'- und 7'-Schneidwerke 
angebaut werden können. Eine Ausschwenkeinrichtung zur Sicherung 
des Schneidwerkes beim Anfahl'en gegen Hindernisse ist vorhanden. 
Die Ausschwenkkraft kann entsprechend den Einsatzbedingungen 
eingestellt werden. 
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Mähkurbelstange: 
Die Mähkurhelstange wurxle stabilisiert und mit verschleißfesten 
Blechkopfbändern ausgerüstet. 

Haltestange: 
Die Haltestange für das Schneidwerk wurde verstärkt. Zur zusätz
lichen Sicherung während der Transportfahrt wird eine Zusatzver
strebung mitgeliefert. 

Anbaumöglichkeiten : 
Der Anbau ist an alle Traktoren der RS 14- und RT-Baureihe vom 
Schepperwerk NordhaJUsen möglich, damit auch an die Traktoren, die 
mit einer Druckluftbremsanlage ausgerüstet sind. 

3.1. Anwendung des Gerätes 
Das Hochleistungsmähwerk ist für die Ernte aller Futterpflanzen 
geeignet. Die Flächenleistung liegt bei 1 bis 1,4 ha/ho 
Das Schneidwerk kann auch so eingestellt werden, daß d ieses waage
recht in gleicher Höhe bis 30 cm zur Oberfläche schneidet. 
Das Hochleistungsmähwerk ist für den Einsatz der 7'-Schneidwerke 
E 115 Mittelschnitt-Typ und E 116 Hochschnitt-Typ mit Außen- und 
Innenschwa-dräumer ausgelegt. 
Des weiteren ist der Anbau des Spezialschneidwerkes E 022 zum Mä
hen von Spezialk,ulturen Z. B. Erbse, Wicke usw. in Verbindung mit 
der Erbsenschwinge vorgesehen. 
Der Einsatz des Hochleistungsmähwerkes mit 5'-Schneidwerken E 125 
Mittelschnitt-Typ und E 126 Hochschnitt-Typ ist nach Bedarf möglich . 
Bis 2)ur Einsatzgrenze des Traktors können Hanglagen gemäht werxlen. 
Mit dem RT 315 oder RT 325 können Hangneigungen bis zu 23 % 
gemäht werden. Mit dem RS 14/30 ist der Einsatz bis 18 % zulässig. 

4. Anbau des Geräles 
Das Anooumähwerk wird in einzelnen Baugruppen angeliefert. Der 
sachgemäße Anbau ist Voraussetzung für eine g'ute Arbeitsweise. Im 
folgenden geben wir Ihnen die Reihenfolge des Anbaues an: 
Die mit Rostschutzlack angestrichenen Verbindungsflächen sind vor 
dem Anbau mit Nitrov'erdünnung abzuwaschen . 
Mit 2 Arbeitskräft~n kann in 95-100 Minuten der Anbau des E 100 
durchgeführt werden. Der Abbau ist mit einer Arbeitskraft in 70 Mi
nuten möglich . 

4.1. Der Antrieb 
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Der Antrieb wird mit den mitgelieferten Feingewindesd1rauben 
M 20 X 1,5 X 55 an den Pratzen und mit den Schrauben M 12 X 20 
am Getriebegehäuse der Traktoren befestigt. 
Gußungenauigkeiten an der Oberfläche der Getriebe-Platzen sind zu 
beseitigen und eine genaue Anlage der Muttern ist zu gewährleisten. 
Ebenfalls zur StabiliSierung des Anbaues erfolgt eine Befestig,ung an 
dem Flansch der Zapfwelle. Es ist zu beachten, daß das Flanschblech 
des Antriebes allseitig am Flansch des Traktors anliegt. Hierzu sind 
vorher die Flanschschrauben des Traktors zu entfernen (Bild 1). 



Bild 1 

Da die Schlepper teilweise starke Maßabweichungen aufweisen, vor 
allem das Maß von der vorderen Flanschftäehe zu den Befestigungs
löchern am Getriebekonsol, ist das Flanschblech vor dem Anbau zu 
richten. 

4.2. Große Keilriemenscheibe für Traktor RT 325 bzw. RT 315 
Bevor die Keilriemenscheibe auf die Traktorenzapfwelle aufgesteckl 
wird, werden die 4 Flanschschrauben des Antriebes zur zusätzlicheIl 
Stabilisierung wieder eingeschraubt. Die Keilriemenscheibe wird auf 
die Traktorenzapfwelle aufgesteckt 'und mit einem Sicherungsstecker, 
der in die Querbohrung der Zapfwelle gesteckt und mittels Schraube 
an der Keilriemenscheibe befestigt wird, vor axialer Verschiebung 
gesichert. 

Die im Kupplungsgehäuse befindliche Verschluß.schraube ist während 
des Aufsteckens der Keilriemenscheibe zu entfemen. (Es tritt dabei 
kein 01 aus dem Kupplungsgehäuse aus.) Hierzu Bild 2. 
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Bild 2 

4.3. Zwischengetriebe mit Keilriemenscheibe für Traktoren der RS-Bau
reihe 
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Vor dem Aufstecken des ZWischengetriebes auf die Traktorenzapf
welle sind in die oberen Flanschlöcher die zwei mitgelieferten Stift
schrauben M 12 X 45 einzuschrauben. In das Getriebe ist 1/2 Liter 
Getriebeöl G 20 aufzufüllen, dabei ist die Keilriementopfscheibe zu 
entfernen. Das ZWischengetriebe wird auf die Traktorenzapfwelle 
aufgesteckt und mittels den eingeschraubten Stiftschrauben mit Mut
ter und Federring am Getriebegehäuse des Tl'aktors und mit den zwei 
gelieferten Schrauben M 12 X 50 mit Mutter und Federring am Win
kelblech des Antriebsbockes angeschraubt. 
Beim Anziehen der Befestigungsschrauben ist darauf zu achten , daß 
sich das Getriebe auf der Zapfwelle nicht verklemmt. 
Das Getriebe muß sich leicht von Hand durchdrehen lassen. 
Bei Verklemmung muß der Antrieb nochmals gelockert und ausgerich . 
tet werden, sollte dies jedoch nicht genügen, sind zum Anrichten des 
ZWischengetriebes Beilagen zu verwenden, damit eine Verspannung 
des Getrieberitzels auf der Traktorenzapfwelle nicht eintritt. 
Die Keilriementopfscheibe wird nach dem Anbau des ZWischengE:
triebes auf die Antriebswelle ·des Zwischengetriebes aufgesteckt und 
mittels Sicherungsring gesichert. Das Getriebe kann auch mit aufge
steckter Keilriementopfscheibe angebaut wer'den ; das wird vor allem 
dann empfohien, wenn der Antrieb mehrmals abgebaut werden muß. 
Dabei ist zu beachten, daß das Getriebe in Gebrauchslage aufbew<lhrt 
wird, damit kein Öl aus dem Getriebe ausläuft. 
Der Abbau des Getriebes erfolgt mit montierter Keilriementopf
scheibe. Bild 3, 3a. 



Bild 3a 



4.4. Aullegen der Keilriemen 
Die mitgelieferten Keilriemen 3 X 17 X 1060 werden für die Variante 
mit Keilriemenscheibe für die Traktoren der RT 325 und RT 315 und 
die mit ZWischengetriebe für die Traktoren der RS-Baureihe ver
wendet. 
Vor dem Auflegen der Keilriemen müssen die Schrauben des Spann
exzenter gelockert sein und der Exzenter so gestellt werden, daß die 
geringste Vorspannung vorhanden ist. Handhebel muß in der unlc
ren Stellung sein. 
Dann werden die Riemen so auf die Riemenscheiben aufgelegt, daß 

I 
jeweils erst der einzelne Riemen auf die untere Keilriemenschei'be 
aufgelegt wird und danach au[ die obere. Es ist zu beachten, claß der 
jeweilige Riemen von Keilriemenrille zu Keilriemenrille ,gelegt wird. 
Das Auflegen der Keilriemen ist mit besonderer Sorgfalt durchzu
führen, bevor die Klemmverbindung festgezogen wird i,st zu be· 

J..-~~ten, daß die Keilriemen fluchten. 
4.5. Stützwinkel 
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Der Stützwinkel wird mit 3 Sechskantschrauben M 14 X 1,5 X 25 und 
1 Sechskantschraube M 12 X 25 sowie ,den entsprechenden Federrin
gen am Getriebegehäuse befestigt. Hierzu Bild 4. 

Bild 4 



4.6 Schleppdreieck 
Die Kugelpfanne der Kugelstrebe des Schleppdreiecks wird mit dem 
Stützwinkel fest verschraubt (Bild 5). Am Kreuzstück des Antriebes 
wird der Schleppba.lk~n mittels Bolzen, der von unten eingeführt 
und mit einem Splint gesichert wird, angeschlossen (Bild 6) . Die 
Federstrebe wird mit der feststehenden Achse des Exzenters mon
tiert . Sie wird mit der Durchg.angsschraube gesichert. Di e Achs,' 
ist vorher einzufetten (Bild 7). Beim Anbau des Schleppdreiecks ist 
zu kontrollieren , ob die Dl'uckstreben so eingebaut sind, daß ein Ein
knicken nach hinten mögLich ist. Die Nase der hinteren Druckstrebe 
muß durch den Anschlag an der vor<ieren Dl"Uckstrebe ein Durch
knicken der Druckstreben nach vorn verhindern (Bild 7a) . Bei fal
schem Einbau der Druckstreben Wil'd der Ausschwenkmechanismu, 
blockiert und es können bei hohen Belastungen Schäden am Schlepp
dreieck eintreten. Das Kla.uenstück wird mittels Winkel welle im 
Schleppbalken verklemmt. 

Bild 5 
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Bild 7 



Bild 7a 

Bikl B 



4.7. Halteplatte mit Haltestange 
Zum Anba'u der Halteplatte am Kurbelgehäuse werden die milgelie
ferten Feingewindeschrauben M 14 X 1,5 X 25 mit Federringen und 
die Sechskantschrauben M 12 X 1,5 X 30 mit Unterlegscheiben ver
wendet. 
Die Haltestange wird dadurcl1 gesichert, daß sie in den Haken der 
Halteplatte eingerastet wird . Die Griffmutter und die Gummischeibe 
ist während der Arbeit gesondert aufzubewahren, da sonst eine Be·· 
rührung mit dem Vorderrad des Schleppers vorkommen kann . 

4.8. Umlenkrolle 
Die Umlenk rolle wird in den Haken der Halteplatte eingehängt. Es 
ist darauf zu achten, daß die Kettenführung in der im Bild 9 dar
gestellten Lage steht. 

Bild 9 

4.9. Umlenkbock 
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An de r hinteren S,, ::e des Getriebrgehäu!'es wi rd drr Um\enkbo,~I; 
mit zwei Schrauben M 20 X 60 und Federringen befestigt (Bild 10) . 
Die unteren Lenker müssen nach hinten im Bub begrenzt werden, 
sie dürfen in der tiefsten Stellung den Umlenkbock nicht berühren. 
Verstellung ist am Hubgestänge vorzunehmen. 



Bild 10 

Bild 11 

4.10. Aufzug 
An dem rechten oberen Hebel der Hubwelle der Dreipunktaufhän
gung wird der Bügel und der Osenhal,en befestigt. DeI" Bolzen isL 
auszutauschen (Bild 11). 
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Nun kann die Hubkelte eingehängt werden. Dabei ist folgendes zu 
beaPlten : Die Lenker der Dreipunktaufhängung wel'den vollständig 
nach unten gelassen bzw. in Verbindung mit dem Zetter bis auf 
dessen Einstellhöhe. 

Die Hubkette wird durch die Umlenkrolle und den Aufzugshebel am 
Klauenstück geführt, dabei zeigt di e Kettenführung der Ümlenkrolle 
in Richtung Klauenstück. Das 18-Kettenglied wird im Aufzugshebel 
eingerastet. Das freie Ende der Hubkette wird mit dem Kettenhaken 
in ein Ketlenglied hinter der Umlenkrolle eingehakt, so daß die 
Aufhängung ~~schlossen ist. Dadurch Wil'd erreicht, daß das Schneid· 
werk beim Ausschwenken angehoben wird (Bild 12). 

Bild 12 

Achtung! Bei den RS-14-Traktoren, wo das Zwischengetriebe ver
wendet werden muß, dari die Aufhängung nicht mehr ge· 
schlossen werden. Das Schneidwerk dad beim Ausschwen
ken nicht angehoben werden . Die Kurbelstange stößt an 
die große Keilriementopfscheibe an und kann zerbrechen. 
Bei Verwendung des Zwischengetriebes ist der Kettenzahn 
unmittelbar im ersten Glied neben der Hubstange einzu
hängen. - Somit ist beim Ausschwenken genügend Spiel 



und das Schneidwerk wird nicht angehoben. Dabei ist zu 
beachten, daß die Dreipunktaufhängung bei der Arbeit in 
Schwimmstellung gebracht wird. Hinten wird die Kette 
über die Umlenkrolle des Umlenkbockes gelegt, durch den 
Osenhaken am oberen Hebel der Dreipunktaufhängung 
gezogen und in die Kette mit genügend Spiel eingehan
gen. Das Spiel der Kette muß so sein, daß beim völligen 
Ausheben des Schneidwerkes in Putzstellung der Hub der 
Dreipunktaufhängung zu Ende ist. 

Damit wird garantien, daß die Kette durch die relativ großen Kräfte 
an der Dreipunktaufilängung nicht zerreißt (Bild 13). 

Bild 13 

Achten Sie darauf, daß die Kette nicht verdreht aufgelegt wird. dh, 
Belastbarkeit wird dadurch gemindert. 
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4.11. Anbauschncidwerl, 

VOl" dem Anbau des Schneidwerkes muß das rechte Vor-derradschutz
blech abgebaut weI·den. Das Schneidwerk wird mit dem am Innen
schuh verklemmten Bolzen am Klauenstück befestigt. Die Bolzen 
werden von außen nach innen eingeführt. Gegen Herausrutschen 
werden die Bolzen durch festes Anziehen der Klemmschrauben am 
Innenschuh gesichert. 

Das Scharnierstück wird mit einem Bolzen, der mit einem Feder
stecker gesichert wird. um Innenschuh befestigt (BilD 14). 

Bild 14 

4.12. MähkUl-bclslangc 
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Das Befestigen deI· Mähkurbelstange geschieht E'inmal am oberen 
Kurbellager durch die Spannschraube (Bild 15). 

Dabei ist zu bench ten. daß die geschlitzten Kegelbundscheiben ver
w()ndd werden. Di ese garanti eren ein spielfreies Befestigen d er Kur
bel s tan ge am Kurbellager. - Achtung! Spannschraube fest anziehen! 
- Die Mähkurbelstange wird danach mit dem am Schneidwerk be
Iindlichen Messer verbunden. 

I 
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Das Hochleistungsmähwerk ist mit verbesserten Kopfbändern aus
gerüstet, die sich von den bisher üblichen Tempergußkopfbändern 
dadurch unterscheiden, daß einmal höhere Festigkeitseigenschaften 
vorliegen und zum anderen ein besseres Sichern der bei den Bänder 
zueinandel' garantiert ist. Bei der Befestigung der Verschlußfeder ist 
folgendes zu beachten: 

Die Laschenschraube mit der Knebelmutter wird soweit angezogen, 
daß bei eingehakter Verschlußfeder die Feder etwa Daumenlänge Vor
spannung hat. Beim Einhaken der Verschlußfedcr muß sich der Mes
serkopf am inneren Totpunkt befinden. Die Verschlußfeder wird von 
unten in die Knebelmulter eingehakt (Bild 16). 

Bild 15 

4.t:{ . Schutz 

Der Schutz wird mit den zwei Sechskantschrauben M 12 X 20 am 
Kreuzstück des Antriebes angeschraubt (Bild 17). 
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Bild 1 fi 



5. Einstellung des Gerätes 

5.1. Riemenspannung 

Die Riemenspannung wird vor Inbetriebnahme des Gerätes über· 
prüft. Durch die exzentrische Spanneinrichtung (Bild 18) kann sie 
entsprechend eingestellt werden. Der· Hebel wird dazu von der unte
ren Totpunktlage nach oben gezogen. Durch die Klemmverbindung 
des Exzenten; und bedingt durch die einfache Verschraubung durch 
Osenmuttern ist eine leichte Handhabung ohne Werkzeuge möglich, 
dabei ist zu beachten, daß die Keilriemen zur oberen Riemenscheibe 
flu ten . 

Je iemenspannung sollte nicht übermäßig straff sein, damit det· 
Riemen nicht zu sehr gedehnt wird . 

Bild 18 

Achtung! 

Nach dem Spannen der Riemen müssen die Spannschrauben für die 
Klemmung des Exzenters fest angezogen wer'den. 
Die besondere Spannvorrichtung und Anlenkungl des Schleppbalkens 
in dem Antrieb zeigt folgende Eigenarten: 
Mit zunehmendem SpaJIlnweg des Riementriebes nimmt die Vor
eilung des Fingerbalkens zu, d. h ., di·e natürlichen Verschleißerschei
nungen des Mähwerkes werden automatisch korrigiert. Es empfiehlt 
sich daher, bei einem neuen Gerät die Voreilung anfangs nicht so 
groß einzustellen, weil die erforderliche Riemenspannung auch die 
Voreilung von selbst nachstellt. Geichzeitig nimmt mit zunehmenden 
Riemenspannweg die Knickstrebenvoreilung zu, d. h., das Gerät 
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Bild HJ 
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würoe etwas eher ausschwenken als bei Beginn der Arbeit. Da dies 
keinen Nachteil darstellt und in jedem Falle bemerkt wird, kann 
jederzeit die Knickvoreilung an der Federstrebe korrigiert werden. 
In diesem Falle ist auch die Abweichung für den praktischen Einsatz 
unwesentlich. Die Korrektur der Vorei!ung, Riemenspannung unj 
Knickvoreilung wird in den nächsten Punkten beschrieben. 
Zu beachten wäre beim Spannen der Riemen nur, daß das Gerät da
bei in Putzstellung gehoben wird, weil dadurch die Spannvorrichtung 
wesentlich entlastet ist und keine allzugroßen Kräfte benötigt werden. 

5.2. Knickstrebeneinstellung 

Hier kann folgenoer Richtwert angegeben werden: 
Bei einem neuen Gerät sollte die Knickvoreilung, d. h. das Maß des 
Vorsatzes oes mittleren Gelenkpunktes gegenüber den beiden Kuge!
anschlüssen etwa 25 mm betragen (Bild 20) . Die Einstellung kann an 
den hilllteren Schrauben der Federstrebe korrigiert werden. 
Beim Einsatz von 5'-Schneidwerken sollte der Versatz etwas größer 
geWählt wer<!en. damit das Schneidwerk bei Hindernissen nicht. 
überlastet wir<! . 

5.3. VoreileinsteIlung 

Die Voreilung des Schneidwerkes soll im allgemeinen pro Fuß Ar
beitsbreite 1 cm betragen, d. h ., daß der äußerste Finger gegenüber 
dem inneren Fing,er bei unserem 7'-8chneidwerk um 7 cm in Fahrt· 
richtung vorauseilt. Eingestellt wiro die Vorauseilung mittels der 
Winkel welle. Die Klemmschrauben am Schleppbalken werden gelöst. 

Bild 21 

27 



Es ist zu beachten , daß die Stoppelhöhenverstelleinrichtung im 
Klauenstück (siehe Abschnitt 5.5.) in MittelsteIlung gebracht wird. 
Die Winkelwelle liegt dann mit dem Schleppbalken in einel' Ebene. 
Nun kann die Winkelwelle eilnschließlich Klauenstück und Schneid·· 
werk nach links verdreht werden, dadUl'ch ergibt sich die vorge
nannte Voreilung (Bild 19 und 21). 
Mittels der einschraubbaren Kugel an der Knickstrebe sollte die Vor
eilung nur korrigiert werden , wenn der Bereich der Winkelwelle 
ungenügende Voreilung ergibt. 
Zu messen ist die Voreilung am zweckmäßigsten mit einem am 
Schlepperhinterrad angelegten rechten Winkel, wobei die Differenz 
zwischen ersten und letzten Finger des Schneidwerkes in Fahrtrich
tung gesehen, gemessen wird. 

:>.4. Klingenlage im Schneidwerk 
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Gleichzeitig mit der Voreilung sollte die Lage des Messers gegenüber 
dem Fingerbalken überprüft werden. Bei Hoch- und Mittelschnitl
balken muß in den Totpunktlagen der dritte Finger deckungsgleich 
mit der Messerklinge sein . Man dreht den Kurbelantrieb in die Tot· 
punkte und verschiebt die Winkel welle in der Klemmverbindung, sn 

Bild 22 



daß die geforderte Klingenlage erreicht wird. Die Schrauben zur 
Klemmung der Winkel welle im Schleppbalken werden fest mit 
Ringschlüssel angezogen (Bild 19 und 21) . 

5.5. Stoppelhöhenverstellung 
Die Stoppelhöhenverstellung wird durch eine Spindel im Klauen
stück vorgenommen (Bild 22) . 

5.6. Einstellung der Putzstellung 
Der Innenschuh des Schneidwerkes wird normal etwa 200 bis 250 mm 
angehoben. Diese Hubhöhe kann unter Berücksichtigung der Hin
weise im Abschnitt 4.10. erreicht werden. Hierbei ist die Außenschuh
höhe auf etwa 650 mm bei 5'-Schneidwerken und auf etwa 750 mm 
bei 7'-Schneidwerk€n einzustellen. Dies geschieht durch die Stell
schraube am Schannierstück (Bild 23). 

Bild 23 

5.7. Lagerspiel am Klauenstück 
Das Lagerspiel können Sie mittels Verstellschrauben einstellen 
(Bild 24 a). Die Schrauben sind durch Muttern gekontert. Die Konter
muttern sind vor Einstellung zu lösen und danach wieder fest anzu
ziehen (Bild 24). Das Lagerspiel ist so einzustellen, daß eine leichte 
Betätigung der Stoppelverstellung möglich ist. 
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Bild 24 

Bild 24a 
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6. Bedienung des Geräles 

tu. Vor dem Beginn der Arbeit Funktionsprobe der Hydraulikanlage 
durchführen. 

6.2. Zapfwelle motorgebunden einschalten (540 Ujmin). 

6.3. Ein- bis zweimal hydraulisch heben und senken des Schneidwerkes 
mit laufendem Messer. 

6.4 . Einstellung der Voreilung. 
Man beachte: Für den Fuß Arbeitsbreile 1 cm Voreilung. Ein 7-Fuß
Schneidwerk muß also 7 cm Voreilung haben. 
Sollte das Mähwerk bei geringen Hindernissen ansprechen, so kann 
die KnickversteHung der Knickslreben des Schleppdreiecks verändert 
werden. Das Kmickmaß soll aber 15 mm nicht unterschreiten . 

6.5. Vor Beginn der Arbeit die Bodenfreiheit des Schneidwerkes in der 
Putzstellung kontrollieren. 

6.6. Mit laufendem Schneidwerk an das Erntegut heranfahren und dieses 
hydraulisch in das Erntegut einlassen. 

6.7. Wird mit dem Schneidwerk an ein Hindernis angefahren, so weichl 
dieses demselben nach hinten aus und übersteigt es. Sobald das 
Schneidwerk das Hindernis überwunden hat, schnellt es, von del
Druckstrebe gedrückt, wieder nach vorn in die normale Arbeits
steIlung. 
Das Schneidwerk hat sofort wieder die richtige Voreilung. Bitte 
überprüfen Sie, ob es notwendig ist, einen Finger zu korrigieren 
oder auszutauschen. Meistens wü'd sich an der Fingerspitze eine De
formierung zeigen. Diese muß sofort mit der Feile korrigiert werden. 

6.8. Fahrgeschwindigkeit beim Mähen ungefähr 6 bis [) km /ho Das richtet 
sich je nach dem zu mähenden Erntegut. 

6.9. Beim Mähen Schmtt beobachten. Eventuell Stoppel verstellung nach
stellen. 

6.10. Möglichst die volle Breite mähen. 

' 6.11. Bei Verstopfen sofort hydraulisch ausheben, das Schneidwerk in 
Putzstellung laufen lassen, reinigt sich selbst. ZUl'ückfahl'en und die 
gleiche Stelle nochmals überrnähen. 

6.12. Nach Beendigung des Einsatzes Schneidwerk in Putzstellun g heben 
und dasselbe vom Tr'aklor aus überprüfen (Sichlpl'obe). 

6.13. Gerät von Er'de und Schnittgut reinigen, Zapfwelle vorher aus
schalten. 

6.1 ( Anbau des Fingerschutzes 
Das Schneidwerk wird in Putzst211ung gebracht und der Schutz von 
\01'11 a u rges c0':'kt. D :e Befestigung geschieht derart, daß miltels Klem
men an beiden Ver'Slärkungen der Fingerschutz gehalten wird. Der 
Fingerschutz garantiert einen einwandfreien Schutz gegen unbeab
sichtigtes Eingreifen in die Klingen des Schneidwerkes. Dadurch ist 
es möglich , daß das Messer während der Transportfahrt im Finger
balken ver'bleiben kann, während dies bei frühHen Anbaugeräten 
nicht möglich war (Bild 25). 
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Bild 25 

6.15. Sicherung des Schneidwerkes bei Transport 

Das Schneidwerk wird in TransportsteIlung geschwenkt und mittels 
Haltestange gesichert. Es empfiehlt sich, bei längeren Transportfahr
ten die zusätzlich mitgeHeferte Strebe zwischen Haltestange und 
Antriebsbock einzuschrauben, damit der Fingerbalken während der 
Fahrt nicht größel'en Schwankungen a'usgesetzt ist. Die Strebe wird 
auseinandergeschraubt. Der eine Haken wit'd im seitlichen Loch de.> 
AntI'iebsbockes und der andere i,n der Öse der Haltestange eingehakt 
und mittels Spannschrauben verschraubt und Flügelmutter gesichert 
(Bild 26). 

(UG. Aufhängung des Schneidwerkes bei Transport 
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Das Gewicht des Klauenstückes und Schneidwerkes wil'ct dadurch 
abgefangen, daß dei' Kettenhaken der AufzugSkette in das Glied der 
Halteplatte eingehängt wird (Bild 27). 

Dadurch ist es möglich, daß jederzeit. die Dreipunktaufhängung für 
andere G€räte - unabhängig davon, ob das HochleistungsmähwerK . 
angebaut ist - bl'auchbar wird. 



Bild 26 



Bild 28 

Bild 29 



6.17. Messertransporttasche 

Nach 
weiterhin 
gerschutz zu 

Schneidwerkes mit der Haltestange ist es 
mitgelieferte Messertransporttasche am Fin-

Dadurch wird es möglich, daß die bel der RS- und RT-Baureihe der 
Traktoren schwierige Unterbringung der Messer 
Die wird in die untere 
festigten gesteckt. 

Die Öse wiJ.'d bei einem neuen Gerät als Einzelteil und 
muß an dem Fingerschutz vom Kunden selbst werden. 
Dabei sind nur die beiden entsprechend zusammen2lubiegen, 
so daß ein Herausfallen der nicht edolgen kann (Bild 28, 29). 

wiro am oberen Halter des Fingerschutzes 
lltl~ellelerl;en Riemen gesichert. 

6.18 Bei langen Transportfahrten empfiehlt die Schwadräumer abzu-
bauen. Bei kurzzeitigem Umsetzen kann 7'--8chneidwerken der 
Außenschwadräumer am Schneidwerk verbleiben. 

Der Innenschwadräumer wird 
kenschraube am Fingerschutz ",,,..,j,,lh,,,eT 

und mittels .einer Ha-

1. WarlunQ des Gerätes 

7.1. Vor Beginn der täglichen Arbeit muß das Gerät noChmals auf den 
einsatzfähigen Zustand überprüft werden. 

7.2. Alle SchraUJbyerbindungen sind auf festen Sitz zu kontrollieren. 

7.3. Die Antriebselemente (Kurbelscheibe, Kurbelstange und Messer) 
leicht mit der Hand durchdrehen lassen. Dabei ist die 

ausgekuppelt 

7.4. Das Messer muß auf seine Schärfe und auf gute Anlage geprüft 
werden. 

7.5. Finger am Schneidwerk überprüfen. Deformierte Finger austauschen 
oder anfeilen. 

7.6. Nach 100 Betriebsstunden die Bodenfreiheit des Schneidwerkes in 
Putzstellung überprüfen. 

7.7. daß der Schutz für den Antrieb sowie für das Schneid-
ist. Ohne Schutz kommt es am Kurbelantrieb zu 

die zu Störungen führen können. 

7,8. Nach Schäden am Mähmesser muß auch die Mähkurbelstange einer 
genauen Kontrolle unterzogen werden. 

7.9. Nach Schäden am Schneidwerk auch die Voreihmg kontrollieren. 

7.10. Prüfen Sie regelmäßig das zwischen 
und dem Kurbelmesserkopf Mähmessers. Wenn Verschluß 
nicht mehr an der Kugel anliegt, muß es nachgestellt werden. 
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7.11. Nach der Kampagne Mähwerk abbauen, säubern, Schneidwerksteile 
mit 01 einpinseln und vor nost schützen. 

Stellen Sie das Mähwerk dort ab, wo es trocken lagern kann. Achten 
Sie darauf, daß alle Teile aufgeräumt werden und legen Sie kleine 
Teil e von Schrauben, Multern. Schei'ben, Bolze n. Splintp us\\'o in eine 
Kiste. Beachten Sie diesen Hinweis, Sie ersparen sich im nächsten 
,Jahr' das Suchen der Einzelteile! 

8. Beseitigung von auftretenden Störungen 

Hiermit geben wir Ihnen einige Hinweise für eventuell auftretende Stii· 
rungen. Sollte das Schneidwerk \'erstopfen, so achten Sie bilte auf fol·· 
gende Hinweise: 

Bei wiederholtcn V crstopfll11gC\1: 

1. Höherslellen der Stoppclverstellung 
2. Vermindern der Fahrgesch\Vindi~l, c il 
3. Schürfe des Messers prüfen 
4. Voreilung des Schneidwerkes konlrollieren 
5. Einzelne Klingen am Messe r betrachtcn 
6. Finger kontrollieren, ob evtl. Verformung. Fingerspitzcn nachteilen 
7. Spiel der Messerführung kontrollieren . evtl. Messerführung npi.! 

einstellen 
B. Auflage der Messerklingen auf den Fingerplatte n kontrolli e rpn. 

gegebenenfalls Finger und Messerklingen ~lUsrichlen. 
9. Bedienungsanleitung \'om Schne idwerl< beachten. 

Bei wiederholtem Kurbelstangen- und KopEbandbruch: 

10. FreigäniSigkeit des Messers prüfen 
11. Antrieb mit Hand durchdrehen , muß sich leicht drehen Jassen 
12. Mähmesserschärfe und gute Anlage des Messers prüfE> n 
13. Voreilung des Schneidwerkes überprüfen 
14. Messerköpfe und Gelenkbänder austauschen 
15. Schmierung beachten I 
16. Messerkopf, Messerkopfführung am Innenschuh überprüfen, ge 

gebenen fa IIs vordere und hin te re JVl psserl(Qpffüh 1"(1I1~. Rpi bu n '.;s 
platten am Innenschuh. MesserkopfhalteI' austauschen. 

9. Arbeitsschutz 

Beim Anbau und der Handhabung des Gerätes verweisen wir auf die Ar
beitsschutzbestimrnungen ASAO 10,-' \ vom 1:5 .. 'l. Ur,H - L:1nd\1. il"lsch:.)i.t
liehe Maschinen und Geräte. 

Auszugsweise machen wir Sie hiermit auf wichtige § § aufmerksam: 
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§ 1 

(I) Die selbständige Bedienung und Leitung von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten darf nur hierfür geeigneten, sachkundigen und 
zuverlässigen Pecsonen übertragen werden. Für die Beschäftigung Ju
gendlicher und bei der Durchführung des polytechnischen Unterrichts sind 
außer diesel' Arbeitsschulzanordnung die § § 25 und 26 der Verordnung 
\'om 25. Oklober 1951 zum Schulze der Al'beitsl<raft zu beachten. 

(2) Kindern untel' 14 ,Tahren ist der Aufenthalt und das Arbeiten an 
den Maschinen und Geräten vel·boten. Eine Ausnahme besteht bei der 
Durchführung des polytechnischen Unterrichts . wenn die Schüler unter 
ständiger Aufsicht einei' vom Betrieb eingesetzten qualifizierten Aufsichts
person sind. 

§ 2 

(1) Zahn- und Kettenräder, vorstehende umlaufende Teile (Wellen
enden , Schrauben, Keile. Staufferbüchsen usw.), durch die eine Gefähr
dung von Menschen oder Tieren möglich ist, sind völlig und sicher zu 
verkleiden. 

(2) Alle an Maschinen und Geräten nicht eingebauten Triebwerkteile 
(Schwungräder, Riemenscheiben, Riemen-, Ketten- und Seiltriebe usw.) 
sind zu verkleiden, daß durch sie eine Gefährdung nicht eintreten kann. 

(3) Dem Bedienungspersonal ist vor dem Einsatz der Maschinen und 
Geräte von dem Aufsichtsführenden die notwendige Arbeitsinstruktion 
schrifllich zu erleilen und zu erläutern. 

§ 4 

(3) Es ist nichl gestattet, Maschinen und Geräte, die keinen Bedie
Ilun gsstand oder Bedienengssitz haben. um Zwecl,e einer Belastung oder 
zu anderen Zwecken während der Fahrt zu besteigen. 

§ 6 

(1) An Maschinen mit Zapfwellenantrieb ist die gesamte Antriebswelle 
einschließlich der Gelenkkupplungen allseitig zu vel'ldeiden. 

(2) Die Benutzung des Zapfwellenantriebes ohne Zapfwellenschutz und 
das Verlassen des Fahrersitzes bei laufendei' Zapfwelle ist verboten. 

(3) Das Mitfahren von Personen auf der Zugmaschine ist bei der Ar
beit und beim Transport zapfwellenangetriebener Maschinen verboten, 
sofern die Gelenkwelle mit der Zapfwelle verbunden ist. 

(4) Vor und während des Einsatzes von Maschinen, ·die mit einer Zapf
welle betrieben werden, hat sich der verantwortliche Bedienende und 
Aufsichtführende von der vollständigen Verkleidung der Gelenkwelle zu 
überzeugen. Bei festgestellten Unzulänglichkeiten ist die Maschine sofort 
aus dem Betrieb zu ziehen und erst nach Beseitigung der Mängel wieder 
zum Einsatz zuzulassen. 

(5) Beim Abkoppeln von zapfwellenangelriebenen Maschinen ist die ge
samte Gelenkwelle einschließlich des Schutzes von der Zapfwelle bzw. 
vom Traktor zu entfernen. 
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§ 7 

daß sie vom 
Alle an Maschinen und Geräten vorhandenen 
(Griffe, Hebel usw.) müssen so angeordnet 
oder vom Bedienungsstand aus leicht und erreicht und bedient 
werden können. Sie sind 
sichern. Die Zugleinen zum 
lang sein, daß ein 
Fahrt nicht erforoerlich wird. Das 

Ein- und Ausrücken zu 
der Geräte müssen so 

Traktoristen während der 
der Zugleine am Körpel' 

des Traktoristen oder Beifahrers ist verboten. 

§ 10 

Im Verkehr, und wenn sich ein Abstellen von Maschinen und Geräten 
auf öffentlichen Wegen nicht vermeiden läßt, sind diese bei Dunkelheit 
auf bei den Seiten zu beleuchten. Zusätzlich ist hinten eine rote Laterne 
anzubringen. 

§ 12 

Vor dem Miihbalken von Mähmaschinen im Einsatz darf 3ich niemand 
aufhalten. Die an den Messern oder deren 
Antriebsteilen sowie Maschine ist von der Seite 
oder von der Rückseite des Mähoalkens vorzunehmen. Der hinter dem 
Mähbalken Gehende muß von dem Mähbalken einen Abstand 
halten und seine Tätigkeit mit einem geeigneten ausüben. 

§ 13 

(1) Das 
portes und beim Abstellen 

von Mähmaschinen ist während des Trans
Maschine mit einem geeigneten Schutz 

zu versehen. 
(2) F1iegend angeordnete Mähbalken, z. B. bei 

rend des Transportes der Maschine hochzustellen 
Vorrichtungen (Haltestangen) festzulegen. 

sind wäh
geeignete 

(3) Die mitgeführten Ersat7Jmesser sind unfallsicher zu verpacken und 
so zu befestigen, daß der Fahrer nicht behindert oder verletzt wird. 

§ 14 

(1) 
bei 

Bel Arbeitsunterbrech'1.mgen (z. B. Beseitigung von Störungen) sowie 

ert 
wieder 

ist das Triebwerk der Maschine auszurücken. Es darf 
nachdem der die Maschine Bedienende seinen Sitz 

(2) An landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten, unabhängig da
von, ob sie mit motorischer oder tierischer Kraft d'" ,.",he." werden, 
dtirfen Arbeiten nur vorgenommen wenn das oder der 
Motor abgestellt bzw. die Zugtiere sind. 

§ 24 

Alle landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte, die in 2 oder 3 
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Schichten eingesetzt werden und für deren richtiges Funktionieren eine 
oder mehrere Bedienungspersonen erfGl'derlich sind, müssen bei Dunkel
heit, wenn ·der Rückenscheinwerfer der Zugmaschine nicht genügt, mit 
einer ausreichenden Beleuchtung ausgerüstet werden. Diese Beleuchtung 
darf die Beschäftigten bei ihrer Tätigkeit nicht beeinträchtigen. 

10. Kundendienst 

Bei Anfragen über das Gerät, wie Garantieangelegenheiten, Ersatzteilfra
g~ n usw. wenden Sie sich vertrauensvoll an Ihre zus tändige Vertrags
werkstatt. 

11. Reparaturhinweise für Antrieb 

Bei der De- und Montage ist die Schnittzeichnung vom Antrieb au f 
Seite 40 zu beachten. 

Wichtig ist, daß bei der Demontage des Antriebes als erster Arbeitsgang 
der Zylinderstift 16 m 6 X 160 TGL 0-7 in Pfeilrichtung a aus der Achst' 
im Exzenterstück zu entfernen ist. 

Nach Entfernen des Zylinderstiftes wird der Lagerbock abgezogen und die 
Demontage der Kurbelscheibe kann erfolgen. 

12. Schmierplan 

Hauptaugenmerk liegt auf regelmäßiger Schmierung. 

Da im wesentlichen die Lager des Hochleistungsmähwerkes mit Dauer· 
schmierung versehen sind, sind vor allem die Schneidwerksteile täglich 
abzuschmieren . Die Schmierstoffe für die einzelnen Schmierstellen sind 
aus dem Schmierplan ersichtlich. 

Alle Schmierstellensind gelb gekennzeichnet. 

Besonderes Augenmerk ist auf die Schneidwerksteile zu legen, die alle 
2 Stunden zu ~chmieren sind. 
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Reparaturhinweise für Antrieb 
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NOTIZEN 
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Schmieranweisung nam AMK 22 

-vOr Kampagne schmieren - - - - -, 
wöchentliCh schrrieren ----------------------J~:__----+_---_{ r---------------------~ I 
nach 28elriebsslunden 5Chrnieren--------------------------------~----------T_------_+-------------------------_, I 

I 
I 
I 

zusatzgetriebe 

72U---l---------jtIttl~ 

r[ ''''-~ 
Ii I 
U U 
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Schmierstoff übersicht 

Smmiervorschr ift I Erläuterungen 
Werks-

DIN-Bezoidlng. bezcidmung Zähigkeit 

Masdlincnöl MR 45 - Raffinat N 36 

Alle übrigen Lager sind wartungsfrei Mascnincnöl MR 45 
kugeJgeJagert. Raffinat N 36 

Beim Austausch der Kugellager oder Masmincnol MR 45 
Wellendichtringe die Lager mit- Raffinat N 36 

Wälzlagerfett THA 3 TGL 14814 füJ-
Maschinenfett 

MR 3 
Jen. TCL 17746 -

MasdtincnfcH 
MR3 
TCL 17746 

Cctriebeöl C 20 

Schmier-
Kennzeienen h3ufigkeit 

ä aller 2 Std" 

~ wöchentlich 

~.':, vor Kampagne 

0 wöchentlich 

0 vor Kampagne 

CO vor Kampagne 

-----11 

Smmiel vorschrif t 

SchmiersteIle Schmierst )ff-
Nr . menge 

1. 2 6-8 Tropfen 

3 6-8 Trop:.n 

9 6-8 Tropfen 

4. 5. 6 mit Fett füllen 

7. 8. 10. 11 mit Fett füllen 

12 0.5 liter 

ßcmerkung 

J 

I 
I 

_-1 

Schmle,stoff-
bed.rf 

in I "d. kg l ) 

jahrlich 

, 
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